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Wärmedämm-Verbundsysteme

High-Tech-Schutz für die Fassade

Caparol entwickelt Carbonfaser-Technologie für die Wärmedämmung – 
Von Oliver Berg

Leicht, flexibel und
dennoch fest: Wegen
dieser Eigenschaften
ist die Kohlefaser
(Carbonfaser) meist
als Verbundwerk-
stoff ein Hightech-
Produkt und findet
viele Anwendungen.
Sie hat die Luft- und
Raumfahrt, die Au-
tomobil industrie ,
den Hochleistungs-
sport sowie die Me-
dizintechnik erobert

– und hält jetzt auch in der Fassadentech-
nologie Einzug. 

So hat Caparol jetzt ein System entwickelt,
das die Stoß- und Schlagresistenz von
WärmedämmVerbundsystemen (WDVS)
enorm steigert. In der Carbon Editon sind
die aufeinander abgestimmten Komponen-
ten Armierungsspachtel für Sockel und
Fassade, Oberputz sowie Außenfarbe je-
weils mit der High-Tech-Faser ausgestat-
tet. Dadurch erhöht sich die Widerstands-
fähigkeit gegen mechanische Belastungen
wie Hagel oder Vandalismus. Aber auch
die kleinen Vergehen des Alltags wie um-
geworfene Fahrräder oder verirrte Fußbäl-
le hinterlassen keine Spuren. Die Däm-
mung erhält somit jahrzehntelang sicher
ihre Funktion. 

Bei der Beurteilung von WDVS spielt die
mechanische Belastbarkeit eine bedeuten-
de Rolle. Die wichtigste Aufgabe kommt
dabei der Armierung zu. Sie verleiht dem
System Stabilität und Schutz gegen äußere
Einwirkungen, welche die Außenhaut ver-
letzen und dem System durch Wasserein-
tritt nachhaltige Schäden zufügen können.
Ihre mechanische Widerstandsfähigkeit ist
– natürlich neben ihren thermo-physikali-
schen Eigenschaften – ein wesentliches
Kriterium für Langlebigkeit und dauerhaf-
te Wertbeständigkeit der Fassade.
Mechanische Beanspruchung von Fassa-
den wird durch verschiedenste Einwirkun-
gen hervorgerufen:

Während sich Witterungseinflüsse im Vor-
feld berücksichtigen bzw. durch einschlä-
gige technische Vorschriften bemessen
lassen, entziehen sich im Gegensatz dazu
unplanmäßig eingeleitete „Kräfte“ einer
Definition. Hierzu gehören unter anderem:

• Spitze Gegenstände (Messer, Fahrradlen-
ker)

• Runde Gegenstände (Steine, Bälle)
• Weiche Stöße (menschliche Körper, son-

stige „weiche“ Gegenstände)

Effekte der beiden erst genannten Bean-
spruchungsmechanismen können nun
nach europäischer Prüfvorgabe durch die
„European Technical Aproval Guideline“
erstmals ermittelt werden. Einen entspre-
chenden Ansatz zur Klassifizierung der
Schlagfestigkeit bietet diese „Leitlinie für
Europäische Technische Zulassung“ von
WDVS.
Hierzu sieht die ETAG 004 „Außenseitige
Wärmedämm-Verbundsysteme mit Putz-
schichten“ eine Überprüfung der Systeme
im Hinblick auf den Widerstand gegen
Stoßbeanspruchung vor und verwendet
dafür drei Nutzungskategorien.Die Kate-
gorie I beschreibt die höchste, Kategorie II
die mittlere und Kategorie III die niedrigste
mechanische Widerstandsfähigkeit. 
Ermittelt wird die mechanische Wider-
standsfähigkeit in zwei Prüfungen:

Stoßfestigkeit/Kugelfallversuch - Festig-
keit gegen Stoß mit hartem Körper 
Diese Überprüfung wird mit zwei verschie-
denen Stahlkugeln aus unterschiedlicher
Fallhöhe an mindestens fünf verschiede-
nen Stellen durchgeführt. Die Kugel mit
1 kg Gewicht bewirkt bei einer Fallhöhe
von 1,02 m eine Belastung von 10 Joule.
Die Kugel mit 0,5 kg erzeugt bei einer Fall-
höhe von 0,61 m die Belastung von drei
Joule. Bemessen wird der Durchmesser des
Aufschlags sowie das Auftreten von Mi-
krorissen oder Rissen an der Stoßstelle und
deren Umgebung.

Perfotest - Festigkeit gegen Durchstoß an
mindestens fünf verschiedenen Stellen
Dieser Test wird zusätzlich für Putzsysteme
verlangt, deren Gesamtdicke (Armierung
und Oberputz) weniger als sechs Millime-
ter beträgt. Der Perforator ist ein Gerät, das
die Reproduktion von durchschlagenden
Stößen ermöglicht. Sein Stempel wird so
kalibriert, daß ein Stoß reproduziert wer-
den kann, der einer Stahlkugel von 0,5 kg
entspricht, die aus einer Höhe von 0,765 m
herabfällt. Hierbei werden Stempel mit
20 mm, 12 mm und 6 mm Durchmesser
verwendet. Für die Nutzungskategorie I
kommt der 6 mm-Stempel zum Einsatz.  

Aus den Ergebnissen beider Prüfungen
wird die Nutzungskategorie ermittelt und
in der Europäisch Technischen Zulassung
aufgeführt.

Maximale Stoßfestigkeit
Eine maximale Stoßfestigkeit im Kugel-
fallversuch erzielte das carbonfaserver-
stärkte WDVS mit der neuen Hightech-
Spachtelmasse „Capatect Carbon-Spach-
tel“. Während die Schlagfestigkeit üblicher
Armierungen zwischen drei und sechs
Joule liegt, ergab sich bei dieser Spachtel-
masse im Test bereits bei einer Schichtstär-
ke von drei mm eine Festigkeit weit jen-
seits der in allen Normen verankerten
Prüfgrenze von zehn Joule. Die Armierung
überstand sogar den Aufprall einer aus
eineinhalb Metern Höhe herunterfallenden
Ein-Kilo-Stahlkugel unbeschadet und
überschritt damit den geforderten Wert um
über 50 Prozent.
Während die carbonfaserverstärkte Spach-
telmasse „Capatect CarbonSpachtel“ für
die erhöhten Anforderungen hochge-
dämmter Wärmedämm-Verbundsysteme
an der gesamten Fassade entwickelt ist,
wurde speziell für den Einsatz in hoch be-
anspruchten Fassaden- und Sockelberei-
chen die extrem widerstandsfähige Car-
bonfaserarmierung „CarboNit“ konzipiert.
Carbonit ist ein 2K-Armierungsspachtel,
der aus einer pastösen Komponente mit
hohem Carbonfaseranteil und einer pulvri-
gen Komponente besteht (sog. Carbonit
powder). Durch die speziell für den Sockel-
bereich optimierte wasserunempfindliche
Zusammensetzung ist Carbonit insbeson-
dere im Spritzwasserbereich einsetzbar.
Diese Armierungsmasse wird zweilagig in-
klusive Gewebe in jeder Lage verarbeitet
(Schichtdicke mind. acht Millimeter). Da-
durch nimmt die Widerstandskraft zu. In
Zahlen ausgedrückt, bedeutet das eine
Schlagfestigkeit von über 50 Joule. Selbst
die Festigkeit gegen Durchstoß (Perfotest)
wurde bei der Verwendung des kleinsten
Stempels mit Durchmesser von vier Milli-
metern mühelos bestanden (Prüfbericht
des Dr. Robert-Murjahn-Instituts für Be-
schichtungsstoffe, Fassadensysteme und
gesundes Wohnen vom 12. April 2007).

Mit neuen Werkstoffen leichter planen
Um aufwändige und kostenintensive Maß-
nahmen gegen potentielle Beschädigun-
gen der WDVS-Flächen zu vermeiden, gibt
es neben konstruktiven auch planerische

Oliver Berg, Techni-
scher Leiter bei
Caparol im Bereich
Fassaden- und
Dämmtechnik“.
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Möglichkeiten: Hierzu gehören Grün-
flächen vor Wohngebäuden, Trittgeländer,
PKW-Anfahrsperren, Vermeidung nicht
einsehbarer Bereiche und berührungsun-
freundliche Oberflächen. Aufgrund des
neuen carbonfaserverstärkten WDVS kann
der Architekt nun diesen Planungsauf-
wand im Vorfeld reduzieren, denn er muß
solche Aspekte weit weniger berücksichti-
gen. Je nach Beanspruchung standen
überdies weitere Maßnahmen an, um
WDVS gegen mechanische Stoßbeanspru-
chung zu schützen: So kann durch das neue
System jetzt auch auf den aufwändigen Ein-
satz von zusätzlichem Panzergewebe oder
die Verstärkung mit Putzträgerplatten in
diesen Bereichen verzichtet werden.

Die neuen „CarboSol“ Fassadenfarben und
„CarboPor“ Putze runden den carbonfaser-
verstärkten Fassadenschutz ab. Beide
Werkstoffe erhöhen die Stabilität der ge-
dämmten Außenwände in diesem Premi-
um-System und sind zudem besonders dif-
fusionsoffen.

Dazu kommt noch die Toleranz der Car-
bonfaser gegenüber thermischen oder me-
chanischen Spannungen. Die innerhalb
der Armierungsschicht entstehenden Kräf-
te werden gleichmäßig an das spezielle
Carbongewebe verteilt. Das bedeutet, daß
Planer und Bauherren nun auch dunklere
Farben zur Außengestaltung wählen kön-
nen. Wo bisher die Grenze des spezifischen
Hellbezugswertes bei 20 lag, kann er dank
der Carbonfasern auf 15 reduziert werden.
Sowohl Putz als auch Farbe sind jeweils
in die besten Kategorien nach DIN EN 1062
eingeordnet (w-Wert = Klasse w3; sd-Wert =
Klasse V1).

Um die Langlebigkeit von WDVS-Fassaden
weiter zu steigern, hat Caparol die Carbon
Editon entwickelt. Die aufeinander abges-
timmten Komponenten Armierungsspachtel
für Sockel und Fassade, Oberputz und
Außenfarbe sind jeweils mit der High-Tech-
Faser ausgestattet. Dadurch erhöht sich die
Widerstandsfähigkeit gegen mechanische
Belastungen wie Hagel oder Vandalismus. Die
Dämmung erhält somit jahrelang sicher ihre
Funktion.

Durch die Carbonfaser können Witterung
und extreme Temperaturschwankungen der
Fassade nichts anhaben.

Die Einbettung der Carbonfaser erzeugt ein
Höchstmaß an Bindekraft.

Die übliche Schlagfestigkeit von drei bis sechs
Joule wird im Kugelfallversuch bei der neuen
carbonfaserverstärkten Armierung mit
Capatect Carbon Spachtel weit überschritten.
Nicht einmal die am geeichten Prüfstand
testbare Höchstmarke von 15 Joule reichte
aus, um die tatsächliche Belastbarkeit fest-
zustellen. Die Armierung überstand sogar den
Aufprall einer aus eineinhalb Metern Höhe
abgeworfenen Ein-Kilo-Stahlkugel völlig
unbeschadet. 

Typisches Schadensbild an der Fassade:
Schäden wie diese lassen sich mit Capatect
Carbon Spachtel vermeiden
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